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„Das alle England bricht zusammen-
Die Zustande auf der belagerten Zrrsel

Berlin , 1 . Nov. Aus London liegen einige Berichte auslän¬
discher Pressevertreter vor, die offenbar der Aufmerksamkeit der:
verschärften britischen Zensur entgangen sind . Sie enthüllen di« '
katastrophale Lage, in der sich die belagerte britische Insel l . sin¬
kt , und stehen damit in krassestem Gegensatz zu den Jllusions-
terichten , die von amtlicher englischer Seite verbreitet werden.

llnter der lleberschrift „Das alte England bricht zusammen"
gibt der Londoner Vertreter von „Tokio Nitschi Nitschi " eine«
Bericht über die Lage Englands . Der Zustand Londons erinnere
^n dem riesigen Ausmaß der Zerstörungen an die Bilder des
dvrchtbaren Erdbebens in Tokio im Jahre 1923 . Der Egoismus
herrsche . Die Maßnahmen der Regierung seien völlig planlos .

'
Die arme Bevölkerung fände auf dem Land verschlossene Villen
und Bauernhäuser . Die Juden hätten dort bereits Häuser er¬
worben und sich in Sicherheit gebracht Die Katastrophe der
armen Bevölkerungsschicht werde noch durch die Mietssteigerun-
aen vergrößert . Zehntausende seien wohnungslos , so daß di«
Unruhe immer größer wird . Vorstellungen bei den Behörden
stien wegen der komplizierten Bürokratie , der ständigen Luft -s
Angriffe und des allgemeinen Durcheinanders zwecklos. Di«!
silucht nach Irland und llebersee sei nur den Reichen möglich^
Auch die Lage in den übrigen Landesteilell ^M ^stuschtbar.'E -«
Lebensmittelversorgung sei knapp.

Diese aufschlußreichen Angaben werden durch einen Bericht
der Agentur Domei aus Neuyork ergänzt . Die britischen Kanal-
Wen einschließlich der Themse-Wersten seien durch die deutschen
Bombenangriffe vollkommen zerstört und der einzige noch offen-
stehende Versorgungsweg über Liverpool sei jetzt das An¬
griffsziel . Auch die Industrieanlagen hätten vor allem infolge
der mangelhaften Flakanlagen bedeutend schwerere Schäden
« litten , als von englischer Seite zugegeben werde . Auch ein
Londoner Korrespondent der Agentur United Preß macht einige
Angaben über das Leben in London . Er schildert den Betrieb
in den Nachtklubs, wo die Plutokratenkaste ungerührt von dem
Elend des Volkes ihr widerliches Amüsierleben lebt . Diese
Lokale seien unter der Erde gelegen und den Gästen sei meist
gestattet, gleich bis zum nächsten Morgen dorr zu bleiben . Aber
auch die übrigen Londoner , io erklärt der Korrespondent , hätten
keine andere Wahl , als die Nacht im Unterstand zu verbringen
»nd das Heim würde in zunehmendem Maße lediglich zum
Waschen und zum Umziehen benutzt. Dann werden in dem
Bericht eingehend die Zerstörungen geschilderi, die durch
die deutschen Vergeltungsangriffe entstanden sind . Die elegante
Geschäftswelt im Westen, deren Zentrum die Bond Street bildet,
sei furchtbar mitgenommen worden . Die Läden seien zwar geöff¬
net , wo immer dies möglich sei und die zerstörten Schaufenster
seien mit Brettern vernagelt , aber das äußere Bild der Stadt
hebe beträchtliche Veränderungen erfahren . Die vielen Bomben,
di« über London abgeworfen wurden , müßten Spuren Hinter¬
em . So liest sich Senn auch die in dem Bericht angegebene
Liste der bombardierten öffentlichen Gebäude wie der Abdecker:
Buckingham-Palast , Kensington - Palast , Lambeth -Palast , das
Oberhaus , das Schatzamt und viele andere kaum weniger
berühmte Gebäude . Im übrigen treffe mn überall in London
gähnende Bombenkrater und zerschmetterte Gebäude, von denen
mir noch die Mauern stehen . Eine gewaltige Armee von Arbei¬
tern sei mit der Beseitigung der angerichteten Schäden beschäf¬
tigt . Die Linienführung der Autobusse wechselte aus dem glei¬
chen Grund von Tag zu Tag . Um der Schwierigkeiten Herr zu
werden , seien ganze Geschwader von Hilfsautobussen kleinerer
Tips aus den Provinzen nach London gebracht worden . Der
Londoner brauche immer längere Zeit , um nach Hause zu
kommen, wenn er noch ein Zuhause besitzt.

lieber diese Verkehrsschwierigkeiten äußerte sich auch der Gene¬
raldirektor der Londoner Verkehrsunternehmen für den Perso¬
nenverkehr T . R . Thomas am Donnerstag vor der Presse. Er
betonte, daß sich hier eine äußerst umfangreiche Aufgabe für die
Behörden stelle , da täglich Millionen von Arbeitern von ihrer
Wohnung nach der Arbeitsstätte nud umgekehrt transportiert
werden müssen . Die Autobuslinien müßten in großem Umfange
Ersatz für ausfallende Eisenbahnlinien stellen. ( !) In diesem
Zusammenhang wirft „Daily Expreß" die Frage auf , ob Lon-
bon ein Opfer der englischen Wochenendgewohnheit werden solle.
Die Räumung der Straßen von Trümmern und Schutt , und die
Auffüllung der Bombenkrater werde offensichtlich verzögert weil
kamstag und Sonntag niemand daran arbeiten wolle. Im
Kriege gebe es aber kein Wochenende. Der Blitzkrieg, sagt das
Blatt , dauert erst sieben Wochen und man sieht überall noch
stuf Wochen alte Krater , die längst hätten beseitigt werden
wüsten. Auch sonst scheint im plutokratischen England alles beim
*lten zu sein. So schreibt unter der Schlagzeile „Jagd auf Haus-
,stauen zwecks Bezahlung der Miete für zerstörte Wohnungen"
Dlary Ferguson im „Daily Herald " u . a. : Soldatenfrauen , deren
Wohnungen durch Bomben unbewohnbar geworden find, werden
Km den Hausbesitzern verfolgt , die Bezahlung der Miete ver¬
engen . Arme Londoner Familien , die praktisch obdachlos stnt^
weil es in ihren Häusern weder Master , Gas , Elektrizität , Türenk
"der Fenster gibt , werden gezwungen, weiter ihre Miete ru
bezahlen ( !) .

Das Londoner Berkehrsdesaster
„Die Ratten gedeihen in den Ruinen Londons und das Unge¬

ziefer vermehrt sich mit erschreckender Schnelligkeit. Das größte
Problem für London und die größte Gefahr jedoch stellt
der bevorstehende Winter dar ". Diese Feststellun¬
gen des Londoner Berichterstatters einer schwedischen Zeitung
kennzeichnen den Umfang der Not und die katastrophale Lage
Londons , wie sie unter der Wucht der deutschen Vergeltungs¬
angriffe , unter der Einwirkung der deutschen Bomben entstanden
ist . Die dauernden Erschütterungen des Londoner Grund und
Bodens durch die deutschen Bombenexplosionen zwinge die Züge
der Untergrundbahn , vielfach nur mit halber Geschwindigkeit zu
fahren , da man den Einbruch der Wassermassen der Themse in
die Tunnels und Schächte der Untergrundbahn befürchte. Das
britische Transportminisierium ist nach der Darstellung dieses
Augenzeugenberichtes nicht in der Lage, die Transportfragen,
die sich durch den Luftkrieg ergeben haben , zu meistern. Mit
beißender Schärfe geißelt der Berichterstatter die Unzulänglich¬
keit des Planes des Transportministeriums , durch Heranziehung
der privaten Automobilbesitzer die Transportprobleme Londons
zu lösen. Der Verkehr zahlreicher Automobile würde die durch
Ruinen und Bombenlöcher entstandenen Verkehrsschwierigkeiteu
ln den Straßen Londons nur noch erhöhen. Vielfach seien die
Straßen durch die Zerstörungen zwangsläufig zu Einbahnstraßen
geworden ; an anderen Stellen müßten große Umwege gemacht
werden.

Die Zerstörungen in London müssen wirklich allmählich
unübersehbar geworden sei». „Daily Expreß" jedenfalls meint,
die 10 000 Soldaten , die zur Zeit in den Aufräumungsarbeiten
in London teiknehmen, dürften wohl nicht reichen. Eine Viertel¬
million Soldaten sollten hier arbeiten . „Wir haben übrigens
den Verdacht", so schreibt das Blatt weiter , „daß die zehntausend
Soldaten nicht hier sind , um den Schutt wegzubringen , sondern
um Theater zu spielen. Seit 14 Tagen arbeiten die Leute , aber
-erst gestern erlaubte ihnen das Kriegsministerium , ihre Last¬
wagen zu gebrauchen. Bis jetzt beschränkte sich - ihre Tätigkeit
lediglich darauf , den Schutt in Reichweite aufzuschichten , aber
Me konnten ihn nicht wegfahren ."

Ein Augenzeuge schildert
V : ässel, 1 . Nov . Ein Einwohner von Dünkirchen, der im Juni

-als verwundeter französischer Soldat nach England verschleppt
worden war , und dem es jetzt gelungen ist, von der britischen

«Insel zu entfliehen und in seine Heimat zurückzukehren , berichtet
bemerkenswerte Einzelheiten über die Wirkung der deut¬
schen Bombenangriffe auf London. In einer Mit¬
teilung an die Presse erklärte er u . a . : „Ich habe die britische
Hauptstadt an« Lp . Oktober zusammen mit 44 anderen Kamera¬
den, die ebenfalls nach ihrer Verwundung im Juni nach Eng¬
land gebracht worden waren , verlassen. Eine französische Jackst
beförderte uns »rach Cherbourg . Das Leben in Lyndon wirds
unhaltbar . Die gewaltige Stadt sieht heute schon unter Berück¬
sichtigung der verschiedenen Größenverhältnisse wre Dun¬
kirchen aus . Ueberall sieht man nichts als Trümmerhaufen.
Die Angriffe der deutschen Luftwaffe verursachen Tag und Nacht
gewaltige Schäden und zwingen die Bevölkerung , sich in die
Keller zu verkriechen.

"

„Schwierigkeiten " statt Blockade
Lord Sheffield entschuldigt das Versagen der Grand Fleet

Stockholm, 1 . Nov. Der britische Großadmiral Lord Chatfield
bemüht sich am Donnerstag in einer Ansprache im Londoner
Rundfunk , das Versagen der englischen Flotte zu
entschuldigen. Ganz im Gegensatz zu den Tiraden Churchills
sprach der Großadmiral nur von den „Schwierigkeiten"

, denen
sich die Flotte in diesem Krieg gegenübersehe. Die „Beherr¬
schung der Meere" sei nicht so leicht und so einfach , wie es
früher für England gewesen sei. Die Flotte laufe heute mehr
Risiken und ihre Aufgabe sei größer geworden ; denn sie müsse
fast die gesamte europäische Küste, die Deutschland beherrsche,
„überwachen"

. Lord Chatfield wandte sich dann den neuen
Schwierigkeiten zu , mit denen die englischen Geleitzüge zu kämp¬
fen hätten . Es sei heute sehr gefährlich für die Geleitzüge, den
Kanal zu passieren, ja die Durchfahrt eines Eeleitzuges durch
den Kanal sei heute für England geradezu zu einer „Flotten¬
operation " geworden. Chatfield gab zu , daß sich die Deutschen
England gegenüber in einer so günstigen Lage befinden wie
nie zuvor. Großbritanniens größtes und schwierigstes Problem
sei gegenwärtig , die Seewege nach und von England offen zu
halten , denn deutsche U -Boote lauerten den englischen Schiffen
auch im Atlantik auf . Die Schwierigkeiten im Mittelmeer , ins¬
besondere nach dem Ausfall Frankreichs , hätten dazu geführt,
daß man viele Geleitzüge bereits um das Kap der Guten Hoff¬
nung leiten müsse.

Die wehleidigen Feststellungen des britischen Großadmirals
erninern uns an die Zeit vor einem Jahre , als England noch
hoffte, durch eine bequeme und ungefährliche Blockade Deutsch¬
land . auf die Knie zwingen zu können.

Der deutsche WehrmchtsderW
Englische Munitionsschuppen in die Luft geflogen — Voll¬
treffer in Flugzeughallen und Unterkünften — Britisches
Transportschiff westlich von Irland durch Bombentreffer
versenkt — Eine Anzahl von Flugzeugen am Boden im Tief¬

angriff beschädigt.
DNB Berlin, 1 . Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Besonders ungünstiges Wetter veranlagte die Engländer,

ihre Kampftätigkeit in der Luft gestern
(Donnerstag ) völligeinzu st ellen. Die deutsche Luft¬
waffe hingegen setzte ihre Angriffe gegen London und
andere kriegswichtige Ziele in Süd -, Mittel - und
Westengland fort . Im Südwestteil von London waren
als Folge von Bombenangriffen auf eine Vahnanlage «nd
ein größeres Fabrikgebäude Brände zu beobachten. Bei
Birmingham und am Südrand von Bristol sind wichtige
Rüstungswerke erfolgreich mit Bomben belegt worden . Beim
Angriff auf ein Munitionslager westlich von London flo¬
gen mehrere Munitionsschuppen in die Luft . Ein Eiseu-
bahnzug wurde zum Entgleisen gebracht.

Bei weiteren Angriffen gegen britische Flugplätze konnten
Volltreffer in Hallen , Schuppen und Unterkünften festge¬
stellt werden . Eine Anzahl am Boden stehender Flugzeuge
wurde im Tiefangriff mit MG .-Feuer belegt «nd beschädigt.

In den Gewässern westlich von Irland wurde ein
britisches Transportschiff von etwa KÜOV BRT . durch Bom¬
bentreffer versenkt. An der S 8 dostküste Englands ver«
sprengten Kampfflieger einen Geleitzug . Sie erzielten meh¬
rere Volltreffer und trafen ein Schiff so, daß es mit Schlag¬
seite liegen blieb.

Vor dernorwegischenWestküste wurde ein feind¬
liches Flugzeug vom Muster Lockhead Hudson im Luftkampf,
ein weiteres durch ein Minensuchboot abgeschossen . Eigene
Flugzeugverluste sind nicht entstanden.

Kampfflugzeug zersprengt Geleitzug
Zerstörer von acht Bomben getroffen — Großes Handels¬
schiff in Brand gesetzt — Volltreffer auf zwei weitere Schiffe

DNB Berlin, 1 . Nov . Ein deutsches Kampfflugzeug
griff heute vormittag einen stark gesicherten britischen Ge¬
leitzug in der Gegend von Great Parmouth mit besonderem
Erfolg an . Zwanzig Zerstörer sowie eine Anzahl U -Boote
begleiteten die Transportschiffe , die anscheinend eine beson¬
ders wertvolle Ladung siir England beförderten.

Das erste Ziel des deutschen Fliegers war ein Zerstörer.
Acht Bomben fielen auf das Deck» das in Kürze vom Master
überspült wurde. Große Splitter flogen durch die Luft . Das
Kriegsschiff blieb liegen und erhielt mehr und mehr Schlag¬
seite. Dann wurde ein großes Handelsschiff von acht Bom¬
ben mitschiffs getroffen und in Brand gesetzt . Eine 15V Me¬
ter hohe Feuersäule war das weithin sichtbare Zeichen des
erfolgreichen Bombenabwurfes . Zwei weitere Handelsschiffe,
«in großes und ein kleineres , erhielten Volltreffer . Auf dem
ersteren Schiff wurde » einwandfrei starke Splitterwirkung
beobachtet.

Der Rest des völlig zersprengten britischen Verbandes ver¬
suchte, sich in Richtung auf die Küste in Sicherheit zu bringen.

Dem deutschen Flugzeug war es unter geschickter Aus¬
nutzung der Wetterlage gelungen , überraschend an den Ge»
leitzug heranzukommen . In kühn geführtem Tiefangriff und
trotz starkem Abwehrfeuer sämtlicher Kriegs - und Handels¬
schiffe hatte die Besatzung des deutschen Kampfflugzeuges
Schiff für Schiff mit Bomben belegt . Fast zwanzig Treffer
am deutschen Flugzeug waren ein Beweis für die Stärke
des feindlichen Abwehrfeuers ; jedoch konnten diese Treffer
der Flugfähigkeit der Heinkel 111 keinen Abbruch tun.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Knotenpunkt Kalivaki im Epirus erreicht — Heftige Luft-
kSmpfe in Nordafrika — 17 bis 19 englische Flugzeuge ab-

geschossen.
DNB Rom , 1 . Nov . Der italienische Wehrmachtsbericht vom '

Freitag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen in Epirus entwickeln sich planmäßig . Unsere

Truppen haben den Straßenknotenpunkt Kalibaki erreicht. Die
Miederherstellungsarbeiten der vom Feind ans dem Rückzug
verursachten Unterbrechungen gehen weiter.

In Nordafrika habe« unsere motorisierte » Kolonne « feind¬
liche Kräfte angegriffen «nd bis über Alam -el-Samn (4Ü Kilo¬
meter östlich von Sidi el Barani ) versolat . Unsere Lnktwakke bat!
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Heftige Angriffe gegen die feindliche» Stellung «« »nternom-
« t», wobei es « it feindliche« Jägern zu heftigen Kämpfen kam.
Diebe » feindliche Flugzeug « wnrde» von «nseren Bombern , wei¬
tere zehn von »nseren Jägern abgeschossen. Der Abschuß von

hneiteren zwei Flngzengen ist wahrscheinlich. Drei eigene Flug-
»« tge fehle«. Die feindliche Luftwaffe hat die Flugplätze der
Wiarmarica angegriffen , was einen Toten und drei Verwundete
jfowie leichte Materialschäden zur Folge hatte.

^ In Ostafrika verursachten feindliche Luftangriffe auf Adi
Kalla leichte Schäden. Drei Eingeborene wurden verletzt ; ei»
Ungriff auf Agordat blieb ohne Folge«.

Die feindliche Luftwaffe hat verschiedene Bomben — darunter
«ine Brandbombe — auf Neapel abgeworfen , die geringe
Schäden in Bagnoli , Porta Capuana und in Pomigliana d 'Arco
-»nrichteftn . Ein Toter und fünf Verwundete sind zu beklagen.

"
»

Begeisterung iu Albanien
Treueberundung der albanischen Mnselmane«

« o» , 1. Nov . Wie die Agenzia Stefan : aus Tirana meldet,

Haben die Nachrichten vom siegreichen Vormarsch der italienische«

Truppen über die Albanien mit Gewalt aufgezwungene unge¬

rechtfertigte Grenze hinaus überall im Lande unbeschreibliche
«Begeisterung ausgelöst . Auf allen Straßen und Plätzen versam¬
meln sich die Menschen zu Kundgebungen des Dankes für den

König und Kaiser und den Duce. Amtlichen Stellen , so auch

dem .Zentraldirektorium der Albanischen Faschistischen Partei,
knd zahllose Telegramme zugegangen, in denen die rückhaltlose
Verbundenheit des albanischen Volkes und seine Bereitschaft zu

jedem Opfer betont werden . Das Haupt der albanischen mufek-

manischen Gemeinde, Dr . Shapati , verlas im Rundfunk Tirana

«ine Botschaft, in der er bestätigte , daß in dieser geschichtlichen

DtuuLe Albaniens das ganze Volk der Skipetaren dem italieni¬

schen Volk in fester Treue verbunden sei.

Bereits 79 Dörfer besetzt
Sofortiger Straßenbau durch Pioniere der italienischen

Wehrmacht
DNV Rom, 1. Nov. Ein Sonderberichterstatter der Agenzia

Stefani gibt eingehende Schilderungen aus den bereits von den

italienischen Truppen besetzten Grenzgebieten der Provinz Ja-
nina . Schon der erste Vorstoß am Tage der Eröffnung der
Aktionen gegen Griechenland brachte die Italiener , wie jetzt
nachträglich bekannt wird , in den Besitz der llnterpräsektur von

Filatti mit 78 Dörfern und rund 35 000 Einwohnern . Gefangen¬
genommene griechische Soldaten erzählen noch mit sichtbarem
Grauen in den Gesichtern von den Bombenangriffen der faschisti¬
schen Luftwaffe auf die von ihnen besetzt gehaltenen Linien,

' deren Befestigungsanlagen in kurzer Zeit restlos zermalmt
wurden . Die bisherige griechische Grenzstation Kakaoia ist sofort
in Borge Tellini umbenannt worden.

Wie der Stefani -Sonderberichterstatter weiter meldet , bestand
die größte Ueberraschung der italienischen Truppen in der Tat¬

sache, daß in Epirus und darüber hinaus keinerlei Straßen vor¬

handen sind. Ohne jeden Uebergang gelangten die italienische«
' Soldaten von den unter dem Faschismus gut ausgebauten Stra¬

ßen Albaniens auf die schlechten Saumpfade der Provinz Cia-
muria , die der Regen in Bäche und Kanäle verwandelt hatte.
Die italienischen Pioniere haben sich sofort daran gemacht, die
Brücken wieder instand zu setzen und Straßen zu bauen , auf
denen die Hauptmacht der motorisierten Kolonnen Vordringen
kann . Die Tanks, die die Infanterie bei ihrer Aktion stetig
unterstützen, verdienen ein besonderes Lob wegen ihrer unauf-

> hörlichen Tätigkeit trotz aller durch den Regen verursachten un¬

geheuren Eeländeschwierigkeiten,

Planmäßigkeit des italienischen Vormarsches

Rom, 1. Nov. „Der italienische Vormarsch in Griechenland,
- den weder das schlechte Wetter noch die Zerstörungen des Fein-
r. des aufzuhalten vermögen, gehen planmäßig weiter .

" Diese
- Tatsache, die im knappen Stil des italienischen Wehrmachts-
- Lerichtes besser als viele Worte die Lage charakterisiert, wird am

Freitag von den römischen Morgenblättern noch dadurch unter¬

strichen , daß sie ihr die von Athen verbreiteten widerspruchsvollen
. und phantastischen Meldungen gegenüberstellen.

Diese Athener Meldungen , so betont „Messaggero"
, zeigten

. einerseits die im griechischen Lager herrschende Verwirrung an
, und entsprächen andererseits — wenn von „strategischen Rück-
--- zügen auf die vorher bestimmten Positionen " die Rede sei, —

- durchaus in dem bekannten britischen Stil . Der italie-
- niche Vormarsch erfolge, wie auch aus den Frontberichten

>; hervorgehe , in zwei Richtungen; von Argirocastro aus
« gegenJanina und von Koritza . aus gegen Florina. Won

Janina aus führten die Verkehrswege nach Athen und von
Florina aus führe eine etwa 150 Kilometer lange Straße nach
Saloniki.

Das Blatt unterstreicht dann in einem der Frontberichte die

Tatsache, daß die Griechen bei ihrem Rückzug in Ciamurien
die größten Verwüstungen anrichteten, was allein

schon beweise, daß ihnen an diesem Gebiet, das so lange unter
' ihrer Gewaltherrschaft schmachtete, nicht das geringste gelegen sei.

»

Bulgarien aufmerksamer Beobachter
DNB Sofia , 1 . Nov . Die RolleWulgariens im gegenwärtigen

italieecksch-grtechifchen Konflikt - wird von der hiesigen - Presse
und Öffentlichkeit fast durchweg als die eines aufmerksamen

, »nd für al -le Möglichkeiten gwappneten Be¬

obachters gewertet . Griechenlands^Lage wird als Hoffnungs-
Los angesehen. In diesem Zusammenhang stellen die Blätter auch
Historisch -politische Betrachtungen an und erinnern au die Zeit,
sin der Griechenland als treibende Kraft des Bal-
«kanbundes gearbeitet habe.

Siukas avf A-Dooljagd
Englisches U-Booi bei Le Havre vernichtet
Von Kriegsberichter Erich Knörzinger

DNB . , 1. Nov . (PK .) Roch nie hatte » die Männer i«
Aufklärer ihr « Maschine so verwünscht, wie in jener Mittags¬
stunde. Hätte » sie heute doch nur eine Anzahl Bomben bei Ach

gehabt ; es wäre oer scyvnfte Augenblick ihres Lebens gewesen.
Denn wenige hundert Meter unter ihnen zog sich im schmutzig¬
grauen Wafser des Kanals eine schmale weiße Spur von Luft¬
blasen hin . Das mußte ein Il -Boot sein , ein Engländer , der sich
hier , nur ein paar Kilometer von der französischen Kanalküste
bei Le Havre entfernt , auf Lauer gelegen hatte.

Doch hier half kein langes Ueberlegen , rasches Handeln war
höchstes Gebot . Schon hatte nämlich auch der Feind den über
ihm kreisenden Aufklärer entdeckt und versucht , durch Gewinnung
größerer Tiefen dem nahen Verderben zu entrinnen.

Endlich Arbeit für die Stukas
Der Funkspruch der Besatzung des Aufklärers hatte die Be-

reitschaftsstasfel der Stukas alarmiert . Das war endlich etwas
für die Männer . Seit Tagen lagen sie schon hier immer zur
Untätigkeit verurteilt , da sich der Brite nicht zeigen wollte . Nur
nachts im Schutze der Dunkelheit kam er immer , um, eingedenk
der Tradition der „Königlichen Luftwaffe ", die Wohnhäuser der
französischen Zivilbevölkerung , Krankenhäuser und Lazarette
mit Bomben zu belegen . Das sollte ihm nun vergolten werden!

Minuten verstrichen noch bei den letzten Startvorbereitungen.
Noch einmal wurde ein kurzer Blick auf die Karte geworfen,
dann hob sich eine Maschine nach der anderen vom Boden,
schraubte sich in die Höhe und verschwand westwärts dem Meere
zu . Die Staffel des Hauptmanns M . ging ran an den Feind!

Kusten -Artillerie greift ein
Auch die Küsten-Artillerie war von dem Nahen des eng¬

lischen U-Bootes alarmiert worden und hatte daraufhin das
Feuer auf die angegebene Stelle eröffnet . Salve auf Salve fuhr
aus den Rohpen , zischte Granate auf Granate beim Gegner ein.
Doch der Brite , war sich der Gefahr , die ihm drohte , bewußt ge¬
worden . Der weiße, von der Schraube aufgeworfene Schaum¬
streifen , der das fahrende Boot verraten hatte , war verschwun¬
den . Das Boot hatte sich augenscheinlich a ufdenErund des
Meeres gelegt,, das allerdings dort , so nahe der Küste,
auch in . den Stunden der gerade herrschenden Flut nicht tief
genug war.

Die Stukas des Hauptmanns N . hatten mittlerweile die rich¬
tige Angriffshöhe gewonnen . Nicht lange brauchten sie nach
dem verborgenen Feind zu suchen. Der Aufklärer Iu kreiste
noch immer unentwegt über seinem Standort , seine Besatzung
wies den Stukamännern den Weg . Vom Land aus flogen die
Stukas den Schlupfwinkel des U -Bootes an . Längst schon waren
die Sturzflugklappen ausgefahren , längst befand sich an Bord
der Maschine alles klar zum Sturz . Da wurde im Bodenfenster
der Führermaschine ein dunkler Fleck stecknadelgroß sichtbar. Mi¬
nuten nur dauerte es, dann war das Vernichtungswerk getan.
Als erster stellte dann Staffelkapitän Hauptmann N . seine
Maschine auf den Kopf, die Bombe ist ausgelöst , und scholl zieht
die Iu 87 wieder mit wildem Aufbrausen in die Höhe . Und
hinter dem Staffelkapitän folgen in kurzen Abständen die bei¬
den Katschmareks, die beiden Kettenhunde des Hauptmanns N.
Im Sturm rast Flugzeug auf Flugzeug dem Oelfleck zu. Mit
jeder Maschine nimmt eine Tod und Verderben bringende
Bombe den Weg in die Tiefe , die, wenn die Stuka bereits wie¬
der abgefangen ist und größeren Höhen zustrebt, unter Wasser
das Werk der Vollendung vollendet.

Bomben mitte » ins Ziel
Bereits die erste Bombe war gut gelegen . Dicht neben dem

Boot fiel sie, eine Wasserfontäne aufpeitschend, in die See.

Augenblicke später , bevor noch die restlichen Bomben die Wasser¬
oberfläche erreicht hatten , ging ein graugrüner Fleck in die
Breite und nahm immer größere Formen an . Die nächsten Bom¬
ben fielen mitten in eine große Zielscheibe von ungefähr
10 Meter Durchmesser. Luftblasen stiegen auf , dumpfe Explo¬
sionsgeräusche drangen aus der Tiefe empor, Eisenrohre und
Balken wirbelten wild in den aufgewühlten Mastern herum.
Hier konnte kein Zweifel mehr bestehen. Das feindliche U-Boot
würde den Meeresgrund wohl nie mehr verlassen . Der Brite
hatte seinen Versuch , die deutsche Schiffahrt im Kanal zu stören
und dap schon ramponierte Ansehen des „meerbeherrschenden Al-
bions " etwas aufzufrischen, mit seiner Vernichtung bezahlen
mästen.

In den späten Nachmittagsstunden flog Hauptmann N . »och
einmal über die Stelle , an der einige Zeit vorher seine Staffel
„gearbeitet " hatte . Die Flut war der Ebbe gewichen, der Was¬
serspiegel hatte sich um Meter gesenkt . Noch immer drangen
die großen Mengen Oel an die Meeresoberfläche , brodelten
Luftblasen aus der Tiefe heraus . Nun konnte man auch am
Grund deutlich die dunklen Umriste des versenkten U-Bootes
sich abheben sehen . Es liegt unschädlich gemacht am Meeres¬
grund bei Le Havre und seine Torpedos werden nie mehr dis
deutsche Kanalschiffahrt bedrohen.

Drei neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
- Berlin , 1 . Nov . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

. Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
. Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser¬

nen Kreuzes: Oberstleutnant Vollbracht, Commodore
. eines Zerstörergeschwaders ; Major Bloedorn, Kommandeur
einer Kampfgruppe ; Oberleutnant Herrmann, Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader.

«
Oberstleutnant Vollbracht gelang es , in ununterbrochenen

Einsätzen die Luftherrschaft in den dem Geschwader zugeteilten
Räumen zu erkämpfen und durch vorbildlichen Begleitschutz den
Kampfgeschwadern die ihnen gestellten Aufgaben unter gering-

> sten Verlusten zu ermöglichen. Major Bloedorn hat mit sei¬
ner Kampfgruppe hervorragende Erfolge sowohl in Norwegen
als in Frankreich und gegen England errungen . Oberleutnant
Herrmann , ein außerordentlich .tüchtiger Flugzeugführer und
ausgezeichneter Staffelkapitän , verbindet mit seiner ungewöhn¬
lichen fliegerischen Befähigung ei« unbändiges Draufgänger¬
tum , gepaart . mit kluger lleberlegung und wohldurchdachter
Kampfführung.

Unsere Flieger fetzen täglich ihr Lebe« ein!

Laß dir dein Opfer nicht z« groß erscheinen.

3n einer halben Minute zerstör«
25 englische Nachtbomber kurz vor dem Start nach Deutsch,

Von Kriegsberichter Herbert Hartmann.

daß etwas Besonderes in der Lust lag . Nachmittags kam dann
endlich der erwartete Startbefehl . Die Männer unserer Staffel
blickten sich verständnisvoll an . Angriff auf einen englischen
Nachtflughafen. Angriff auf startbereite englische Maschi¬
nen , die noch in der gleichen Nacht ihre Uebersälle auf das
Ruhrgebiet oder auf die Reichshauptstadt vollführen sollten. Jede
Kette hat ihr Ziel , ihren Feindflughafen , den sie zerstören soll.

Im Fluge geht es über den Kanal , dann über englisches Land
»ach B . Zuweilen sind auf den Straßen Kraftwagen oder Trup¬
pentransporte sichtbar. Obwohl sie diesmal nicht auf dem „Pro.
gramm " stehen, werden sie mitgenommen . Das blitzschnelle

"
Auf-

tauchen der deutschen Maschinen hat sie alle so völlig überrascht
daß sie an Abwehr gar nicht denken oder viel zu spät hinter
den deutschen Maschinen herjchießen.

Kurze Zeit später ist das befohlene Ziel schon erreicht. Gleich
hinter dem Walde nach der Bahnabzweigung muß er liegen.
Letzt taucht auch schon der Beobachtungtsurm des Flughafens
auf . Die erste Maschine nimmt ihn unter Feuer , dann rast sie
auf die Flugzeughallen und Unterkünfte zu . Vis jetzt schieße«
die Engländer noch nicht. Also kamen wir völlig über¬
raschend. Erst als die Bomben gefallen sind und eine schwarze
Rauchwolke den Erfolg unserer Bomben anzeigt , beginnen st«
aus allen Kalibern auf uns zu schießen.

Inzwischen sind auch die anderen beiden Maschinen der Kette,
heran und werfen . Die Flak schießt nun von allen Seiten . Zuerst?
auf die erste Maschine, die inzwischen etwas hochgezogen Hatz
um das Ausmaß der Zerstörung bester zu überblicken. Dan«
fliegen die roten Bälle der 2 - und 4-Zentimeter -Flak auf die
anderen Leiden Maschinen zu . Die drücken noch tiefer hinunter^
um dem rasenden Feuer zu entgehen . In niedrigster
Höhe geht es über den Platz hinweg . Die Besatzungen spähen
nach den startbereiten Maschinen. Dort hinten stehen sie getarnt.
Aber aus so geringer Höhe für jeden erkennbar . Für Augenblicke
heben sich unsere Maschinen etwas vom Boden ab , um über
die Engländer hinwegzukommen und etwas Spielraum für den
Bombenwurf zu haben . Dann verschwinden sie hinter der näch¬
sten Bodenwelle.

Als der Staffelkapitän auf einem deutschen Einsatz¬
hafen an der Kanalküste die Erfolgsmeldungen entgegennimmtz
werden als Ergebnis dieser einen Kette 25 ver-
jnichtete oder schwer beschädigte englisch«
Kampfmaschinen festgestellt. 25 Nachtbomber, die gerade
zum Start gegen Deutschland aufgefahren waren , die Maschine«
in den Hallen nicht gerechnet.

Heimat nach Frankreich gezaubert
NSK . In den verwahrlosten Räumen einer französischen Hilfs¬

vereinigung auf dem Gare d 'Austerlitz in Paris sind seit eini¬
gen Monaten Deutsche , eine NS .-Schwefter und zwei Frauen-
hilssdienstmädel , eingezogen. Eine deutsche Frau , die schon vor
dem Kriege in Paris gelebt hatte , stellte sich sofort nach ihrer
Entlastung aus dem französischen Internierungslager zur Mit¬
hilfe zur Verfügung.

Mit echt deutscher Gründlichkeit und frischem Mut machte«
sich die Mädel und Frauen an die Herrichtung der Räume . Ei«
Dutzend französischer Feuerwehrmänner war verpflichtet, de»
gröbsten Schmutz zu beseitigen . Und schon nach wenigen Stunden
konnte das große weißrote Transparent mit der Aufschrift
„NSV .-Bahnhofsdienst " aufgezogen werden . Blitzblank wie die
Mädel selbst waren die Räume ; aus den mit weißem Wachstuch
gedeckten Tischen standen kleine Blumensträuße , ein Führerbild
grüßte von der Wand , ein Rundfunkapparat spielte, und in der
sauberen Küche schafften die Mädel , daß es eine Freude war.

Die ersten Gäste ließen nicht lange auf sich warten , und viele
Hunderte von deutschen Soldaten haben seitdem viele Marte¬
stunden in den gemütlichen Räumen des Bahnhofsdienstes auf
dem Gare d 'Austerlitz verbracht . Ein Soldat spendete ein schön-
gebundenes Heft als Gästebuch , und mancher Kamerad schrieb
schon einen dankbaren Gruß hinein . „Dank an die Mädel, die
es fertigbrachten , die Heimat nach Frankreich zu zaubern !"

„Wie schön, wieder mal ein deutsches Mädel zu sehen!" „Wir
fühlten uns wie bei Muttern .

" Humorvoll , herzlich und oft auch
besinnlich find dis Worte , die die Soldaten ins Gästebuch geschrie¬
ben haben.

Jedesmal , wenn ein Soldatentransport ankommt, herrscht
Hochbetrieb in der schmucken Küche der Mädel . Warme Getränke
werden gekocht, und aus den großen Beständen der Vorrats¬
räume , die ständig neu angefüllt sind , werden leckere Brot«
zubereitet und kleine Päckchen mit Schokolade und Zigarette«
gerichtet. Ein Wägelchen mit Aluminiumkannen und Körben
voll Proviant beladen wird dann von den Mädeln am Bahn¬
steig aufgefahren , und mit einem fröhlichen Blick und einem
ermunternden Wort bekommt jeder Soldat eine Erfrischung in
die Hand gedrückt . „Menschenskind, deutsche Mädel mitten in

Frankreich !", das ist der erste spontane Ausruf beim Anblick
der frisch-fröhlichen Helferinnen in ihrer kleidsamen blauen

Tracht , und groß ist die Freude , wenn sich Landsleute der enge¬
ren Heimat entdecken , wenn sich vielleicht sogar Bekannte treffe»
oder sich gemeinsame Erlebnisse Herausstellen.

Neben den Soldatentransporten gibt es auch andere Züge
zu betreuen . Am Anfang besonders Gruppen von Reichsdeut¬
schen, die in Südfrankreich in Lagern interniert waren und dre

nun nach allen Schrecken und Entbehrungen der letzten Zerr
Ur die ersten Hilfereichungen deutscher Menschen von Herze»
dankbar waren . Wenn Verwundetenzüge zu betreuen sind , dann
werden die Päckchen zum Verteilen besonders liebevoll gerichtet,
die Verpflegung besonders sorgsam ausgewählt . Viel Arbeit

gab es auch für die Frauenhilfsdienstmädel auf dem Pariser
Bahnhof , wenn , die .Züge mit den elsässischen Rückwanderer»
durchkamen und alte und junge Menschen, Kranke und Hilfs¬
bedürftige versorgt werden mußten.

Die deutschen Schwestern pnd Mähe ! auf dem Gare d 'Auster-

^ lttz. sind den durchreisenden Deutschen ein Beispiel der hilfreiche«
,Md herzlichen Haltung,gllex deutschen Frauen . Hilfsbereit , fapser

. .und zuversichtlich , stehen , sie ihren deutschen KaniAaden
am

.PMny .MW , NHM ,Hehepsabschnittes nach , schweren ,ErleomsM
des KMpse ^ dei,MxwMdung,,her Jntexnierung oder der IM'

, kniexuna , zur Seite, , so, daß, .immer wieder , die ^Soldaten

tiefster Ileberzengung b^ enpen .müssen : Wie schon, wieder em

deutsches Müdes zu,,Me« !
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Kriegsgefangenenlagerin Deutschland
Amerikanischer Beobachter über Besichtigung von 19 Lager«

New Port , 1 . Nov . „New Park Times " meldet aus Vichy,
Darius Alton Davis , Verwaltungssekretär für Kriegsgefangene,
habe im Aufträge der Weltvereinigung Christlicher Junger
Männer über ein deutsches Kriegsgefangenenlager berichtet, in
dem alle sanitären Errungenschaften der modernen Technik sowie
Gas und elektrisches Licht vorhanden seien. Das Lager gleiche
einer modernen Stadt . Davis habe 19 deutsche Lager besucht , in
denen sich 100 000 französische und 25 000 englische Kriegsgefan¬
gene befanden . In allen sei die Lebensmittelversorgung gut ge¬
wesen. Das Essen sei zwar , einfach , aher gut und ausreichend.
Biele Lager hätten vollständige Kriegsgefangenenorchester . I»
einem Lager befänden sich 147 französische Theologiestudente»,
die dort ihre Studien fortsetzten. In vielen Lagern seien Fremd»
sprachenkursc eingerichtet worden.

Davis befindet sich in Vichy , berichtet „New Pork Times"
weiter , um 1 Million französische Bücher zu sammeln, die deut¬
schen Gefangenenlagern zugeteilt werden sollten.

Fast 20 Millionen Reichsmark
, Stolzes Ergebnis - er zweiten Neichsstrahensammlung

Bersin, 1. Nov. Nach de« bisher vorliegende« Meldungen
erbrachte die am 19. und 20. Oktober durchgeführte Reichsstratzen-
sammlung das Ergebnis von 19 9S1432,89 MM . — Das Ergeb¬
nis hat sich gegenüber der gleiche » Neichsstrahensammlung des
Borjahres um 4 889144,15 NM . — das sind rund 29 v. H. —

erhöht. Damit steigerte sich der Durchschnitt von 19 Rpf . aus
, 25 Rpf . je Kops der Bevölkerung.

Auch das Ergebnis der Stratzensammlungen im zweite«
Kriegswinterhilfswerkist eine Dokumentierung der inneren Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes, ein Bekenntnis zur Gemein¬
schaft, die das Eebeimni « der Kraft und Stärke Großdeutsch¬
lands bedeutet.

HsLüfidentenrvahl in USA.
Am 5 . November werden die Bürger der USA . an die Urne

1940 ist ein erstmaliger Vorgang , als sich der bisherige Präsi-
rreten , um die Präsidentenwahl zu vollziehen. Die Wahl vo»

sdent Franklin Roosevelt um eine dritte Amts-

Periode bewirbt . Früher galt es als eine Art Gewohnheits¬
recht , daß Präsidenten nach zweimaliger Erwählung nicht mehr
als Kandidaten auftraten . Es wurde als eine demokratische
Erundforderung angesehen, durch eine solche Begrenzung der
Amtsdauer die Entwicklung zu einem persönlichen Regime zu
verhindern . Die ausgedehnten Befugnisse des amerikanischen
Präsidenten , der ja im Gegensatz zu den weitaus meisten
erwählten Staatsoberhäuptern anderer Staaten nicht nur eine

repräsentative Funktion ausübt , sondern gleichzeitig Minister¬
präsident ist, lassen unter demokratischen Gesichtspunkten eine

solche Uebung als verständlich erscheinen.
Die Amtszeit des Präsidenten ist auf vier Jahre bemessen.

Zweimal wurden George Washington , Thomas Jefferson , James
Madison , James Monroe , Andrew Jackson, Ulysses Grant , Wil¬
liam MacKinley , Theodore Roosevelt, Woodrow Wilson und
Franklin Roosevelt gewählt . Unter Theodore Roosevelt erlebte
der USA .-Jmperialismus mit seiner „Dollardiplomatie " einen
Höhepunkt. Was der Name Wilson für die Welt bedeutete, ist
noch in allzu frischer Erinnerung . Wilson verdankte seine zweite
Wahl dem Versprechen, die USA . aus dem Weltkrieg heraus¬
zuhalten , um wenige Monate später die Wünsche der Kriegs¬
partei zu erfüllen . Am Schlug seiner Amtsperiode mutzte er
es dann erleben , datz der Senat die Ratifizierung des Versailler
Diktats abschlug und Wilsons Lieblingsschöpsung, den Völker¬
bund , verwarf . Von den Alliierten enttäuscht, zog sich Amerika
nach diesem bitteren Zwischenspiel auf sich selbst zurück. Einig«
Präsidenten haben den Ablauf ihrer Amtszeit nicht erlebt und
wurden dann durch die Vizepräsidenten ersetzt . Die Präsidenten
treten ihr Amt Anfang März des der Wahl . folgenden Jahres an.

Wenn auch die Wahl durch die Elektoren erfolgt , so sind
diese doch nur eine Zwischenstufe zwischen Volk und Präsident,
da nur die beiden alten Parteien der Demokraten und

Republikaner den Wahlkampf durchführen — die Sozia¬
listen und Außenseiter , die hier und da eine „dritte Partei " zur
Geltung bringen wollten , sind bedeutungslos — , ist die Wahl
tatsächlich eine Art Volksabstimmung . In einigen Staate«
erscheinen die Namen der Elektoren nicht einmal auf den Stimm¬
zetteln. Jeder Staat wählt so viele Elektoren , wie er Senatoren

. und Repräsentanten nach Washington entsendet . Die Bundes-
'

ftaaten sind, ungeachtet ihrer Volkszahl, im Senat durch je zwei
Abgesandte vertreten . Die Zahl der Abgeordneten im Repräsen-

. tantenhaus richtet sich indessen nach der Bevölkerungsziffer , die

^ zwischen 110 000 (Nevada mit drei Elektoren ) und 13 Millionen
' (Neuyork 45 Elektoren ) schwankt , allerdings politisch nicht ganz
, zum Ausdruck kommt , da für die Zuteilung der Repräsentanten-
r sitze immer noch die Ergebnisse der Volkszählung von 1920 gelten.

Da nun die Gesamtzahl der Elektoren staatenweise nach ein»
- Lacher Stimmenmehrheit gewählt wird (Listenwahl ) , ist es also
'

mindestens theoretisch denkbar , datz der Präsident von einer

H Minderheit auf den Schild gehoben wird , wenn er nur die

2 Mehrheit in den volkreichsten Staaten mit ihren großen Elekto»

, renzahlen erzielt Wohnt doch die Hälfte aller USA .-Bürger
„ allein in den 10 größten der 48 Staaten der Union . Insgesamt
^ « erden 521 Elektoren gewählt . Die Zahl der Wähler wird dies-
. . anal mit mindestens 50 Millionen die höchste sein, die jeweils
^ -erreicht wurde . Dabei ist zu berücksichtigen , daß jeder Bundes-
^ staat das Wahlrecht von sich aus festsetzt, die Frauen sind daher
" » ur in einem Teil der Staaten stimmberechtigt.

Am ersten Novemberdienstag findet also die Wahl der Elek-
ckoren statt , gleichzeitig auch die Neuwahl des Repräsentan¬
tenhauses und die Erneuerung des Senats zu einem
Drittel . 2m Senat saßen bisher 69 Demokraten, 23 Republika¬
ner und 4 Vertreter kleinerer Gruppen , während im Repräsen¬
tantenhaus 263 Demokraten , 169 Republikaner , 2 Fortschrittler
und 1 Farmervertreter gegenüberstanbeN. Am 16 . Dezember tre¬
te« die Elektoren jedes Staates zusammen und wählen den
Präsidenten und Vizepräsidenten mittels Stimmzettel . Das
Ergebnis wird dann in versiegelten Umschläge « dem Präsidenten

, des Senats in Washington mitgeteilt , der am 9. Januar dir
.̂Htimmzifferu vor dem Kongreß ermittelt u«d auszählt . Beide

Akte sind naturgemäß mehr eine Formsckche, da das Ergebnis
schon am 5 . November feststeht . Dem Vertreter der Demokraten
Franklin Rüosevelt steht als Kandidat der Republikaner W-n.
*«» Willtte gegenüber.

'

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2 . November 1940.

Die H3 . schickt Weihrrachtsgrütze
an Altensteiger Soldaten

Die HI . schreibt:
Es wird nochmals darauf hingewiesen , datz am kommenden

Sonntag der „ Große bunte Abend" der HJ .-Spielschar Alten¬
steig wiederholt wird . Wir machen darauf aufmerksam , daß dies
die letzte Wiederholung ist und daß mit Ablauf dieser Woche die
Spielschar aufgelöst wird . Da das Programm noch einige kleine
Aenderungen erfahren hat, kommen auch die Zuhörer auf ihre
Rechnung, die das letzte Mal schon dabei waren . Aus dein Rein¬
ertrag des Abends sendet die Altensteiger Hitlerjugend allen Alten-
steiger Soldaten einen kleinen Weihnachtsgruß.

Der Ertrag des letzten Abends mit 165 RM wurde an das
Wunschkonzert gesandt, wofür an einem der nächsten Sonntage
(dieser wird noch bekanntgegeben) im Wunschkonzert als Gruß der
Heimat für die Altensteiger Feldgrauen der Marsch: „ Alte Kame¬
raden" von Teicke gespielt wird.

Wir laden daher an dieser Stelle nochmals recht herzlich zu
unserem am 3 . Nov . im Saale zum „ Grünen Baum " in Altensteig
stattfmdenden „ Großen bunten Abend" ein und erhoffenrecht zahl¬
reichen Besuch. »

Großkundgebung der NSDAP . Heute abend spricht um 20
Uhr im „ Grünen Baum " der Gaaredner Pg . Kreysern über das
Thema „Mit unseren Fahnen ist der Sieg " . Für jeden Volksge¬
nossen muß es eine Selbstverständlichkeitsein, zu der Kundgebung
zu erscheinen.

Reichsstratzensammlung : Von den Kriegsadzeichen — Minen,
Bomben, Granaten ww . ist den Sammlern der SA , SS , NSKK,
NSFK eine höhere Anzahl zugeteilt worden als sonst . Die Spen¬
der werden frdl. gebeten , den Sammlern ihre Arbeit zu erleichtern
und dementsprechend mehr Abzeichen abzunehmcn.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , Reichsführer UHim im
i e r , der Korpsführer des NSKK . Hühnlein und der Korps-
tührer des NSFK . Christiansen erlaßen zur 3 . Reichs-
siratzensammlung des Kriegswinterhilfswerkes nachstehenden
Aufruf:

Am 2 . und 3 . November seid ihr die Träger der dritten Reichs-
firaßensammlung des zweiten Kriegsiointerhilfswerks . So wie
ihr dem Führer im Kampf um die Macht mit Hingabe uni
Idealismus den Weg bereitet kmbt , so werdet ihr euch auch jetzt,
d« die meisten Eurer Kameraden vorbildlich mit der Waffe in
«er Hand an allen Fronten Deutschlands Zukunft gestalten Hel¬
ten , mit allen Kräften dafür einsetzen , daß die deutsche Volks¬
und Schicksalsgememschaftgeschlossen im zweiten Kriegswinter
Hilfswerk ihr Dankopfer für den Führer darbringt . Unser Volk
in dessen Mitte ihr steht , wird mit offenen Herzen eurem Appel
Folge leisten , in dem Bewußtsein , daß jedes Opfer gemessen
am Einsatz von Blut und Leben unserer Soldaten gering ist
Die ganze deutsche Nation weiß dies und wird am 2 . und 3 . No¬
vember dafür danken.

Aufruf des Gauleiters zur Kindergruppenwerbung
nsg Nicht früh genug können die Kinder unseres Volkes ge¬

lehrt werden , sich als Angehörige eines großen Volkes zu fühlen,
um einst als Erwachsene entsprechend zu handeln.

Ich begrüße deshalb wärmstens die Kindergruppenarbeit der
RS .-Frauenschaft und wünsche ihr vollen Erfolg.

Wilhelm Murr, Gauleiter
Reichsstatthalter in Württemberg.

Jngenieurtagung. Der Verein deutscher Ingenieure im
NSBDT . veranstaltet unter Mitwirkung seiner Arbeitsgemein¬
schaft für Auslands - und Kolonialtechnik am 2 . und 3. Dezem¬
ber d. I . eine Tropen - und kolonialtechnische Arbeitstagung in
Stuttgart , die die bedeutendsten Fachleute auf diesem Gebiet
zvsammenführen wird.

Württemberger Schafe für Ungarn. Das kürzlich
abgeschlossene deutsch-ungarische Landwirtschaftsabkommen , das
einer engen Zusammenarbeit auf allen landwirtschaftliche»
Gebieten dll . .cn soll, sieht unter anderem auch die Lieferung von
Zuchtvieh an Ungarn durch Deutschland vor . Man will damit

die Viehzucht Ungarns fördern und die Ausfuhrmöglichkette«
aus diesem Gebiet steigern . Wie wir erfahren , will Ungar « fiir
Zuchtzwecke jährlich 600—800 Württemberger Schafe übernehmen.

Todesfall Im Alter von 78 Jahren starb nach langer
Krankheit Fräulein Klara Oesterlen , die sich ein Leben lang
mn großem Erfolg für den gesetzlichen Schutz der Tierwelt ein¬
gesetzt hat . Als langjährige Leiterin des früheren Württ.
Fruuentierschutzvereins war sie ein Vorbild für alle , die de«
Tierschutz als Lebensaufgabe betrachteten . Stuttgart verdankt
ihren zähen Bemühungen das Tierheim im Feuerbocher Tal.

Unterkochen, Kr . Aalen . (A u t o u n f a l I .) Ein mit vier Per¬
sonen besetzter Kraftwagen kam auf der Ebnater Steige in
nnmer raschere Fahrt , weil die Bremse gebrochen war . Bei«
Einmünden in die Hauptstraße Lberschlug sich das Fahrzeug in
der Kurve und ging vollständig in Trümmer . Trotz dieses schwe¬
ren Unfalls kamen sämtliche Insassen mit leichten Verletzungen
davon.

wengenvary. ot dürch Ertrinken .) Der 68 Jahre alt »,
Mechaniker Josef Kiefer wurde im Mühlkanal als Leiche aufg«^
funden . Er ist vermutlich auf dem Wege zu seinem Arbeitsplatz «^
an dem er über 50 Jahre gewirkt hatte , in der Dunkelheit des
frühen Morgens vom Wege abgekommen und dabei in den
Mühlkanal gefallen.

Pforzheim . (An Unfallfolge gestorben .) Ein Ziw»
mermeister aus Eutingen war ins hiesige Krankenhaus einge¬
liefert worden . Dem Zimmermeister war eine Kiste auf den LeiI
gefallen , was schwere innere Verletzungen hervorrief . An de»
Folgen dieses Unfalls ist der Mann nun gestorben.

Mannheim . (T o t g ef ah r e n .) In Weinheim wurde auf der
Mannheimer Straße von einem Personenwagen das vierjährige-
Kind des Einwohners Schaffert überfahren . Das Kind ist de» ,
Auto in die Fahrbahn gelaufen . Die Verletzungen waren
schwer , daß der Junge kurze Zeit darauf starb.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Photoalbum Voelckes in Marokko gefunden. Die Mutte»

des vor 24 Jahren in Frankreich gefallenen deutschen Flieq
gerhelden Oswald Boelcke erhielt , nach der „Köln . Zeitung "^
dieser Tage vom Reichsluftfahrtministerium die Nachricht
daß ein spanischer Offizier irgendwo in Marokko ein Photo«
album gefunden habe , das einst Oswald Boelcke gehörte unchi
ihn auf zahlreichen Photos zeigt. Das Album ist also nach
fast einem Vierteljahrhundert wieder aufgetaucht. Wie e»
nach Marokko gekommen ist, weiß man bisher nicht ; für de»
Ruhm Voelckes ist es aber bezeichnend , daß der spanische Of¬
fizier sich beim Auffinden des Albums sofort des deutsche«
Fliegerhelden erinnerte . Das Album wird den Erinne¬
rungsstücken zugefügt werden, die die Mutter Voelckes i»
Dessau in ihrem Heim aufbewahrt.

Neuer Eeneralinspekteur der Gendarmerie . Der Neichs-
sührer ^ und Chef der deutschen Polizei hat den Eeneral -j
major der Polizei Querner als Eeneralinspekteur für di«
Tendarmerie und Schutzpolizei der Gemeinden in das Haupt¬
amt Ordnungspolizei berufen.

— Gelb -Vlau -Gelb Fliegerwarnflagge . An den Ausfallstraßen
der Städte kann man jetzt gelegentlich Fahnen in den Farben
Gelb-Blau -Gelb mit drei waagerechten Streifen sehen . Da Zwei¬
fel über die Bedeutung dieser Fahnen lautgeworden sind , wird

darauf hingewiesen , daß es sich hier um Fliegerwarnflaggen
handelt . Sie sollen zum Beispiel von auswärts kommende Kraft¬
fahrer darauf aufmerksam machen , daß sich die Stadt im Zustand
des Fliegeralarms befindet . Die Fliegerwarnflagge soll am Tage
das akustische Sirenensignal des Fliegeralarms , das Kraftfahrer
nur schlecht hören können, ergänzen . Sobald die Fliegerwarn-
slaggen gesehen werden , sind unverzüglich die bei Fliegeralarm
erforderlichen Luftfchutzmaßnahmen zu treffen . Der herankom¬
mende Kraftfahrer muß also halten , seinen Wagen an einer

zulässigen Stelle parken und schnell den nächsten öffentlichen
Luftschutzraum aufufchen.

Nagold . (Ernennung) Durch Verfügung des Reichsführers der
SS . und Chef der deutschen Polizei wurde Pollzeimeister Karl
Raisch, Ortsgruppenleiter der NSDAP ., ab 1 . August 1940 in
die Schutzstaffel der SS . übernommenunter Beförderung zum SS-
Obersturmführer und gleichzeitiger Ernennung zum SS-

Führer in der Etawmabteilnng Cüdwest, Bezirk 86.

Enzklösterle , 31 . Okt. Für Tapferkeit vor dem Feinde wurde
in den Kämpfen um Narvik der SS -Oberscharführer Friedolin
Girrbach mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet . Da
er schwer verwundet wurde, erhielt er außerdem das Verwundeten¬
abzeichen in Silber . — Der Soldat Karl Mast erhielt das Schutz-
wallehrenzetchen.

Aichelberg, 31 . Okt . (Treudienstehrenzeichen ) Wilh. Vollmer er¬

hielt als Streckenmeister des Gemeindeverbands der Schwarzwals¬
wasserversorgung das Treudienstehrenzeichen 2 . Stufe durch den
Verbandsrorsitzenden Bürgermeister Walz in Altburg mit Motten
der Anerkennung seiner treuen Pflichterfüllung und des Dankes da¬

für überreicht.

Ausstellung zur „Woche des deutschen Buches"
Stutgtart . Die diesjährige Jahresschau des deutschen Schrift¬

tums steht unter dem Leitwort „Buch und Schwert — Sinnbild

unserer Zeit " . Die Buchausstellung, die im Ehrenmal der deut¬

schen Leistung im Ausland aufgebaut wurde und die am ^ ams-

tagvormittag durch den Landeskulturwalter , Gaupropaganda¬
leiter Mauer

'
eröffnet wird , gibt eine Uebersicht der besten Bü¬

cher der Hauptgruppen Politik und Geschichte sowie Dichtung
and Unterhaltung . Dazu hat die Stuttgarter Ausstellung als

einzige im Reich noch die besondere Aufgabe , das deutsche Kolo¬

nialschrifttum und die deutsche Kolonialpolitik zusammenzufas-
se» und damit den,kolonialen Anspruch des Großdeutschen Rer-

> « tch von dieser Seit « her nachdrücklich? z« vertrete « .
"

< 10V VVO Mark aus Iran . Die Deutsche Kolonie in Jra»
hat für das Kriegshilfswerk des Deutschen Rotep Kreuze»
100 000 RM . als vorläufiges Ergebnis ausgebracht, das isd
fast: viermal soviel wie beim Winterhilfswerk 1938/M. !
Auf die Kopfzahl umgerechnet, ergibt sich eine Spende vo»
32,32 pro Monat.

Von den Briten beraubt . Wie aus Santa Cruz auf Te«e>
riffa gemeldet wird , traf dort der spanische Passagierdampf«
f,Domine" ein , der sich auf der Reife nach Süd -Amerika b« !
findet . Am Montag wurde das Schiff in Gibraltar der SNA
lischen Kontrolle unterzogen . Nachdem es in Eadiz Passa¬
giere und Post für Süd -Amerika an Bord genommen hattet
wurde es eine Stunde nach dem Auslaufen aus dem Hase»
erneut von einem englischen Wachschiff angehalten . Ei»
Offizier und mehrere Matrosen gingen an Bord und raubH
ten trotz energischen Protestes des spanischen Kapitäns LU
Postsäcke für Süd -Amerika.

^

Japaner verlassen London. Wie United Preß aus LondoH
meldet, verließ am Donnerstag das erste Kontingent so»
170 Japanern auf Grund des Räumungsratschlages cm»
Tokio die britische Hauptstadt . Die Japaner werden in einem
englischen Hafen an Bord des Dampfers „Fushimi Mam^
gehen , der sie nach Japan zurückbringen wird.

Gestorben
Alten steig : Jakob Oesterle (68 Jahre)
Hirsau: Anna Maria Talmon -Groß geb . Lutz (69 I .)

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauf in
Altensteig . Vertr. : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Buchdruckeret Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 8 gültig.
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Auf Wunsch vieler Verbraucher gibt es Kenlro , lömkel 's Limoeich-
und EnthärtungMittel, jetzt auch im Doppelpaket. Preis 25Npf,
Kausfrau , begreift : loenko spart Seifer

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Ealw

Zuteilung von Eiern
Auf den Abschnitt a des vom 2l . Oktober bis 17 Noo.

l940 gültigen Bestellscheins der Reichseierkarte werden bis
zum 17 . November 1940 als erste Rate zwei Eier für jeden
Dersorgungsberechtigten abgegeben.

Calw » den I . Noo. 1940.
Der Landrat— Ernährungsamt Abt. 8.

Berneck
Zu dem amMontag, den 4. Nov . 1940stattfindenden

Krämer - , Vieh - u.
Schweine -Markt

wird eingeladen.

Den 2 . November 1940 . Der Bürgermeister.

Machen
Sie mal
eine Kur

^mit dem: gut bei u sgen - u . Osrwkstarrk I

gegen 6 ie ^ beckinilte S - 8 clei- l< Il<.-
Ll- otkstte in Hpoliisken uncl vk-ogsrisn

Zuchtvieh -Bersteigerung in Herrenberg
AmSamstag , den18. Noo . 1940 , findet in derTierzuchthalle in Herrenberg eine

Zuchtvieh -Versteigerung sai
Auftrieb120Farcen und 18 Kalbiunen.

Sonderkömng der Farren : Freitag , 15 . Noo . 1940 12 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 16 . Noo . 1940 9 .30 Uhr.

*

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzusühren.

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg.

Günstige Gelegenheit! Punktfrei!

Habeim Auftrag zu verka ufen:
Hellgrauen Anzug mit Neberfall- und langer Hose,
schwarzen Anzug , dunkelbraunen Anzug , mausgrauen

und dunkelgrauen Anzug , hellgraue Ueberfallhose
schwarze Brecheshose

Blaue Skihose mit hellgrauer Skijacke und blauer Mütze
Schwarzen Mantel, mausgrauen halbschweren Mantel

grauen Regenmantel
Sämtliche Kleidungsstücke sind tadellos erhalten!

Heinrich BWm, Schneidermeister, Altensteig

osr kvireungerodSN
ist von deute ab

wiense ssöNnsl
» I» UlolL - UlaiÜLllLll , kosenstr . , ^ IrensteiZ

Mehrere

Frauen oderMädchen
für Näharbeiten und Zurichtengesucht

Philipp Ottmar» Autosattlerei, Altensteig

Suche in Altensteig zu kaufen:

WO - dd
. SesWOns

Schttftl. Angebote unterF . K. » postlagernd, Nagold

Den Soldaten an der Front
das Heimatblatt

Lebensfroher , frischer
und schlanker
werden Sie durch di « völlig un-
schädlichen Gelben-Drops . Ge¬
wichtsabnahme » von 8, 12 , ja
30 Pfd . bestätigt» die hervor¬
ragende Wirkung.
Kur» . 2,7?, Großp. IO .- RM.

Zu haben in Apotheken und Drogerien

Schickt

Illustrierte
an die Front!
Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!
In großer Auswahl zu
haben in der

Buchhandlung Lauk
zilizuitgen ^ W
Kugrlillgkr
«onMe .iz
Leder-
Wages-

empfiehlt

Malm Kirn, AlleiM
Modellierbogen

klllgrsiigs
neueste Modelle
sowie

NSI' lMlIS»'
sind zu haben in der

RlMandililiirLM . Mensleig
Kirchliche Nachrichten
3 . Nov. Reformationsfest, 10
Uhr Predigt , Lied 8 . Opfer
für Btbelanstalt. 11 Vi Uhr
Kinderkirche . Dienstag 3 Uhr
Kriegsbetstunde.

Methodistengemeinde
Vorm , b/j i o Uhr und abends
8 Uhr Gottesdienste.
11 U r Sonntagsschule.

In Motoren-
Schleif-
Polier-
Zentrifugen-
zu haben bei

Mm Kirn, Allenfteig
Freistehendes

Landhaus od.
Bauernhaus

i . A . zu Laufen gesucht
D .E . Plocher .Grundst. Verm.
Stuttgart, Sickstr . 15

Verkaufe einen

Hermann Welker
Egenhausen

Verkaufe eine 24 Wochen
trächtige
Nutz- u.
Schaff-

Kuh
Fritz Klink . Hofftest

Schöne , 38 Wochen trächtige

Ro ' scheck , hat zu oerkaufen
M. Schneider, Heselbronn
Habe wegen Unglücksfall sofort

4 Ziegen
zu verkaufen

Iohs . Mutz. Altensteig

Losungsbüchlein
sowie

Neuchkirchener
Abreißkalender

und

Familienkalender
aller Art empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

Sonntag , 3 . Nov . 40

Wiederholung des
Großen Bunten Abends

zugunsten der Altensteiger Soldaten
im Saal zum „ Grünen Baum " Eintritt 50 Pfg,
Saalöffnung 19 Uhr. Beginn pünktlich 19 . 30 Uhr.

f^ agsnsäurs
Ici> bitte um erneute 7ussnclung von 50 groüsr»
hvl lungsr , lkreskorlsspruäsls . äsrmirbsiiklogsii-
Übersäuerung sskr gute Oisrists geleistet bot,
so ciol) icb clis i< ur sortsetrsri möcbts . l)r.

Wbkblbk , Obsrstucüsriäirektor,
Olbsrnbou , prsibsrger ätroOs 7 . 31 . August 1937,
20 yrohe fiescbsn k^ l 12 .L0 , 50 yrohs fisscksri K/Vl 25 . — . frsckt . bm
unü eurück trägt ctsr öruririsri. blsiiqus/Is «srirspruclsi , LirkirctisnS54N

Vsrmslilts grüksn

Lttmsnnsvrsiisr , klovsmbsr 1940

k^O8ins ^Vaiclslick
geb . Koller

7 X

MM 'WWkMUll
in gefälliger Ausführung . Preis 60 Pfg.

Zu haben in der^

Geschäftsstelle der
Buchdruckerei Lauk , Altensteig

Für sofort einige

ZjWrbeittt
gesucht

Gebe . Wackenhut , Altensteist

Qute Vücliei'
sind sine vsrtvolls Versicttsrung
ctss ttebsriL.
Lins groks 3u8vadl kinclst man
in clsr

VucKiZSNcüUNd Altensteig

I

t

vezcdwsrcien?

ldl» K« l» 8 » lL
vvrsänltäurcli ^lpon
killt. l .OS in stirer Lpotkstev

liegt der
wirksame
Kern der
„ Lebewohl"
Hühneraugen-
Pflaster.

Slkxti-I. tS PN,sts>>.
esptg .. In Npotk«^
I-sn u. vrog- rl- n
Stäier in bnden

s r̂ .Scdlumberxor , Lciivarrvslä-
Orogerle, portrtr . 250.
O. 6lller,I .S»sn -vrog«rI« , llllscktpl. .
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